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170 Jahre RUCKS sind auch 170 Jahre deut-
sche Geschichte. RUCKS hat Kaiser und Könige, 
Führer und Staatsratsvorsitzende ohne Konkurs 
überlebt. Wir haben unsere Rechnungen in ver-
schiedensten Währungen bezahlt. Bis heute un-
verändert geblieben sind hochwertige Produkte, 
die von motivierten Mitarbeitern auf dem firmen- 
eigenen Grundstück konstruiert und gefertigt 
werden. Diese Kontinuität der Vergangenheit 
gibt Sicherheit in der heutigen Zeit, wo viele Er-
folgsrezepte nach kurzer Zeit wie Seifenblasen 
zerplatzen. 

Als ich 1991 in das Unternehmen kam, erhielten 
mein Vater und ich viele Ratschläge für das Über-
leben. Der Bau von Heizpressen kam dabei nicht 
vor. Schließlich war im Gummi das Spritzen auf 
dem Vormarsch – das war im VEB Pressenbau 
Glauchau nie angekommen. Mit der Duroplas-
te beim Trabant ließ sich auch kein Blumentopf 
mehr gewinnen und moderne Westautos sind 
aus Blech. Selbst aus der Verwandtschaft kam 
der Tipp zum Fenster- und Türenbau, war doch 
im Osten alles kaputt! 

Wir haben dann eine Ballenpresse für Kartons 
konstruiert und gebaut – sehr solide, sehr schwer 
und zu teuer. Bereits 1991 unverkäuflich, heute 
Katalogware bei Betriebsausrüstern. Die Kam-
merfilterpresse für Abwasser war immerhin ein 
verkauftes Einzelstück, für welches wir heute 
noch Ersatzteile liefern. 

Wirklich getragen hat dann unsere Kompetenz im 
Maschinenbau. Hydraulik, Elektrik, Mechanik als 
Einheit. Unvergessen bleibt mir, wie 1991 unser 
Seniorkonstrukteur Joseph Thiel dem uns zuge-
teilten BOSCH Vertreter eine Pressenhydraulik 
erklären musste. Nachdem wir das reklamiert 
hatten, wurden wir direkt von BOSCH aus Bad 

Homburg betreut. Zwar weit weg, aber wenigs-
tens wussten die mehr als wir. Und so haben 
wir uns weiterentwickelt. Kleine Schritte, immer 
hohe Eigenkapitalquote, immer eigene Produk-
te. Bis heute ohne Gewinnausschüttung an die 
Gesellschafter, also die Familie Rucks. Von vie-
len mit Unverständnis quittiert – meiner Meinung 
nach der richtige Weg. 

Meine Frau und ich haben sich nie gescheut, 
diese Vernunft auch unseren Kindern beizubrin-
gen. Die Zukunft wird zeigen, ob uns das ge- 
lungen ist.  

Mein herzlicher Dank gilt meiner Familie, die  
diesen Weg immer mitgetragen hat. 

Weiterhin natürlich unseren Kunden von heute 
und von 1991. Die von 1991 hatten das Vertrau-
en, dass es uns weiter geben wird. Und die von 
heute haben das Vertrauen, dass wir auch kom-
plexe Anlagen beherrschen. 

Mein Dank gilt insbesondere dem RUCKS-Team 
von gestern und heute, welches die Basis für den 
Erfolg bildet und ständig neue Herausforderun-
gen meistern muss. 

Wir werden den eingeschlagenen Weg konse-
quent fortsetzen und die Erfolgsgeschichte von 
RUCKS hier in Glauchau weiterschreiben. 

Viel Spaß beim Lesen wünschen 

Rainer Rucks 	       Constanze Rucks 
Geschäftsführer 	        Prokuristin

September 2013

Sehr geehrter Leser, 
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Abb. 3  Karte der privaten 
und staatlichen Eisenbahn- 
linien in Sachsen, 1887 2

INDUSTRIALISIERUNG 
IN SACHSEN

Industrialisierung – automatisch kommen bei die-
sem Wort Gedanken an England und an die Er-
findung der Dampfmaschine. In Verbindung mit 
Deutschland fällt jedermann sofort das Ruhrge-
biet ein. Sicherlich zählt dies in der Anfangszeit 
der Industrialisierung um 1830 zu den bedeu-
tendsten Territorien. Aber neben dem gab es 
noch zwei weitere Bezirke, in denen die Wirt-
schaft eine ähnlich rasante Entwicklung nahm: 
das preußisch beherrschte Oberschlesien und 
das westliche Gebiet des Königreiches Sachsen. 
Zu Sachsen vermerkt ein Lexikonartikel aus da-
maliger Zeit folgendes: 

„Es hat unter allen europäischen Staaten die dich-
teste Bevölkerung, 1895: 3.783,014 Einw., und da-

bei auch die stärkste jährliche Bevölkerungszunah-
me. ... Am dichtesten bevölkert ist, abgesehen von 
den Bezirken der Großstädte, die industriereiche 
Amtshauptmannschaft Glauchau mit 520 Einw. auf 
1 qkm, am dünnsten das rein landwirtschaftliche 
sandige Niederland rechts der Elbe und das unwirt-
liche Oberland. ... Sachsen ist eins der Hauptindus-
trieländer der Erde. Die größere Hälfte der Bevöl-
kerung gehört dem Industriebetrieb, Bergbau und 
Bauwesen eingerechnet, an; der industriereichste 
Bezirk ist die Kreishauptmannschaft Zwickau.“1 

In Sachsen entstanden im 19. Jahrhundert vie-
le Erfindungen, die teilweise in Vergessenheit 
geraten sind. Deswegen sei am Anfang dieser 
Chronik auf einige Verdienste hingewiesen, die in 
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1) 	Meyers Konversations-
Lexikon. Leipzig/Wien 
1897, Band 15, S. 56 ff. 

2) 	Karte der privaten und 
staatlichen Eisenbahn-
linien in Sachsen 1887, 
aus: Engert, Fritz u.a., 
Chronik. Das Eisen-
bahnwesen der Deut-
schen Reichsbahn in 
Glauchau/Sa., Anhang 
Teil 1, Glauchau 

	 (um 1990)

ihrer Zeit und manchmal noch bis in die 
Gegenwart das Leben der Menschen 
prägend beeinflussten wie z.B.: Die ers-
te deutsche Ferneisenbahn „Saxonia“, 
vom Ingenieur J. A. Schubert. Diese ver-
kehrte zwischen Dresden und Leipzig. 
Beim Bau der Strecke wurde zum ersten 
Mal eine Tunnelanlage erbaut. In Sach-
sen entwickelte sich innerhalb kurzer 
Zeit ein zusammenhängendes Schienen-
netz, welches einen positiven Einfluss 
auf die wirtschaftliche Entwicklung hatte
(Abb. 3). Alpacca, die Legierung aus Kup-
fer, Nickel und Zinn, gilt als bedeutends-
tes Material in der Besteckherstellung 
und ist ein sächsisches Patent (1826).

1805 entwickelte ein Dresdener Apothe-
ker das erste künstliche Mundwasser. 
Das Odol-Mundwasser ist eine Kreati-
on, die ihren Erfinder Lingner aus Dres-
den zu einem der reichsten Männer der 
Welt machte. Zahnseife und der erste 
brauchbare Zahnzement sind ebenfalls 
sächsische Erfindungen der 1850er Jah-
re. Eine Vielzahl von Erfindungen in der 
Textilindustrie machten Sachsen weiter-
hin zu einem bedeutenden Textilzentrum 
Deutschlands. Glauchau stand dieser 
Entwicklung keinesfalls nach und brachte 
ebenfalls viele innovative und noch heu-
te existierende Unternehmen hervor wie 
z.B. die RUCKS Maschinenbau GmbH.



170 Jahre RUCKS Maschinenbau GmbH

1803

Industrialisierung in Sachsen Friedrich Robert Reinhold RucksFriedrich Benjamin Rucks Friedrich Reinhold RucksKarl Robert Rucks Rainer Rucks8

DER FIRMENGRÜNDER

FRIEDRICH BENJAMIN RUCKS
(1803 – 1866)

Mit dem Einsetzen des Industrialisierungspro-
zesses in Sachsen kam es in Glauchau zu einer 
rasanten Entwicklung der Textilindustrie, aber 
auch der metallurgischen Industrie und des Ma-
schinenbaus. Damit einher begann ein stetiges 
Bevölkerungswachstum. Unter den Zuwande-
rern war auch der Modelltischlermeister Friedrich 
Benjamin Rucks, der bis zu seinem Umzug nach 
Glauchau in Cainsdorf/Zwickau arbeitete. 
Er wurde am 13. August 1803 in Großpöhla bei 
Schwarzenberg geboren und war Sohn eines 
Stab- und Hammerschmiedemeisters beim Groß-
pöhlaer Hammer. Nach seiner Ausbildung ging 
er auf Wanderschaft und sammelte wertvolle 
Erfahrungen in Eger, Karlsbad und der Königin- 
Marien-Hütte Cainsdorf (bei Zwickau). Sein Wan-

derbuch ist noch erhalten geblieben (Abb. 5). In 
Glauchau angekommen, lernte er den Mühlen- 
und Maschinenbaumeister Heinrich Carl Hedrich 
(geb. 1.11.1816) kennen. Zu dieser Zeit begann 
man die Zahnräder der Mühlen, die aus Holz be-
standen, mit Gussringen zu stabilisieren. Da kei-
ne Gießerei im Raum Glauchau vorhanden war, 
überredete er Herrn Rucks, eine solche zu bauen. 
So wurde das zur Schlossmühle des Herrn Hed-
rich gehörende Wiesengrundstück, auch „Esels-
wiese“ genannt, am 1.11.1843 für 80 Jahre an 
Herrn Rucks verpachtet. Zusammen mit Herrn 
Schmeißer aus Leipzig wurde die „Eisengießerei 
und Maschinenbauwerkstatt RUCKS und Schmei-
ßer“ gegründet und offiziell am 23.Oktober 1843 
beim Stadtrat in Glauchau angemeldet (Abb. 6³).  

Abb. 4 Abb. 5
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Abb. 4  Geburtsschein von Carl Fried-
rich Benjamin Rucks,  13. August 1803

Abb. 5  Wanderhandbuch von Carl 
Friedrich Benjamin Rucks, um 1820

Abb. 6  Stadtplan von Glauchau mit 
altem und neuem Firmengrundstück, 
1882

Abb. 7 Bescheinigung zum Erhalt 
des Bürgerrechts der Stadt Glauchau. 
23. Oktober 1843

Fa. RUCKS ab 1852

Fa. RUCKS 1843–1852

Abb. 7

Abb. 6

3) 	Akten des Stadtrates 
zu Glauchau, Mulden-
taleisenbahn betref-
fend, 1860 – 1901, 
Blatt 58.
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Keiner konnte damals ahnen, dass diese Firma 
unter dem Namen „RUCKS“ als Familienbe-
trieb bis heute fortbesteht. 
Hergestellt wurden die unterschiedlichsten 
gusseisernen Erzeugnisse. Ähnlich wie bei dem 
sächsischen Eisenbahnkönig Hartmann aus 
dem nahen Chemnitz, über den die Sachsen 
sagten: „Hartmann macht alles“, konnte das 
Unternehmen auf eine breite Produktpalette 
verweisen, was eine Geschäftsanzeige in der 
Glauchauer Zeitung vom September 1866 deut-
lich zum Ausdruck brachte: 

„Die Eisengießerei und Maschinenfabrik von  
F. B. RUCKS & SOHN in Glauchau liefert alle in 
das Gießerei-Fach einschlagenden Arbeiten, als: 
Maschinentheile, Ziegelroste, Luftheizungs-
apparate für Färbereien und Druckereien, 
Preßöfen für Appreteure, Säulen, Geländer, 
Grabkreuze, Verandas ... Sie empfiehlt sich fer-

ner mit ihrem zum Maschinenfach gehörigen  
Arbeiten, als: Mahl- und Schneidemühlen für Was-
ser- oder Dampfkraft, Oelmühlen, Lohmühlen, 
eiserne Wasserräder (von Kesselblech), Dampf-
maschinen, Kesselarmaturen, Pumpen, hydrl. 
Pressen für Appretur und Oelfabrikation, Schrau-
benpressen, Dampfmangeln, Calander, Centrifu-
galtrockenmaschinen, Stanzmaschinen, Kaffee- 
und Malzbrennmaschinen, Malzquetschen, Göbel, 
Krahne, Transmissionen, Bassins, Kühlschiff- und 
Wasserpfannen von Kesselblech u.s.w. ...“³ 

Dieses breite Angebot sicherte das Überleben 
der Firma während nicht immer guten wirt-
schaftlichen Zeiten (Abb. 9).
Nicht anders als heute tobte unter den einzel-
nen Unternehmen ein hartnäckiger Konkurrenz-
kampf. So musste sich auch die neu gegründete 
Firma 1844 ihrer ersten großen Herausforderung  
stellen. 

Abb. 8  Gebäudeansicht der „Eisengiesserei und Ma-
schinenbauwerkstatt RUCKS und SCHMEIßER“, 1843 

Abb. 9  vermutlich Visitenkarte, um 1850 

170 Jahre RUCKS Maschinenbau GmbH
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Um die Anzahl bereits bestehender und neuer 
Kupolöfen in Sachsen zu begrenzen, wandten 
sich die Besitzer der Obererzgebirgischen Ham-
merwerke (Produzent von Roheisen) an das 
Ministerium des Inneren zu Dresden. Sie baten 
darum, dass Kupolofen-Gießereien auf die Orte 
zu beschränken seien, wo bedeutende Maschi-
nenfabriken ansässig sind. Weiterhin sollte der 
Betrieb von Kupolofen-Gießereien in Reichen-
bach, Elterlein, Niederschlema und Glauchau 
untersagt werden. So wurde auch Herr Rucks 
im Juni 1844 durch die Fürstlich- und Gräflich 
Schönburgische Gesamtkanzlei zu Glauchau 
bezüglich des rechtmäßigen Betriebes eines 
Kupolofens in Glauchau befragt. Herr Rucks 
antwortete, dass er zwar keine Konzession 
habe, diese seiner Meinung aber auch nicht nö-
tig ist, weil sein Geschäftsbetrieb nur im Um-
schmelzen von Eisen, nicht aber in der Gewin-
nung des Eisens aus dem rohen Stein besteht.  

Abb. 11  Technische Zeichnung  einer eisernen 
Schraubenpresse, 1858

Abb. 10  Gebäudeansicht der Eisengiesserei & Maschinen- 
fabrik F. B. RUCKS, vermutlich um 1855
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Dieses Argument reichte letztendlich aus.  
Was fehlte, war eine Konzession, die das Mi-
nisterium des Inneren zu Dresden für den Fort-
bestand der Gießerei verlangte. Hierauf bat die 
RUCKS & Co. um Erteilung einer Realkonzessi-
on mit folgendem Hinweis: 

„Vorteil einer Eisengießerei beim Fortschreiten 
der Entwicklung der Gewerbetätigkeit, vor al-
lem des Maschinenbaus und damit schnellere 
und billigere Lieferung von Gusserzeugnissen 
als die Konkurrenz, was bereits in den letzten 
Jahren bewiesen war….“ 

Unterstützt wurde dieser Antrag durch den 
Stadtrat zu Glauchau und den Grafen Heinrich 
von Schönburg, der die Gießerei persönlich in 
Augenschein nahm. Am 24. Januar 1848 wurde 
endlich die so dringend benötigte Konzession 

gegen einen Jahreszins von 10 Talern und dem 
Verbot der Erzeugung von Roheisen durch Graf 
Heinrich von Schönburg erteilt. Bemerkenswert 
dabei ist, dass schon damals fast vier Jahre für 
diese Genehmigung benötigt wurden. Der Gie-
ßereibetrieb lief aber während der Antragstel-
lung weiter. 
Im Jahre 1852 trennten sich die Teilhaber Rucks 
und Schmeißer. Herr Schmeißer führte die vor-
handene Gießerei bis zu seinem Tod im Jahre 
1861 weiter. Friedrich Benjamin Rucks suchte 
sich ein neues, größeres Grundstück. Er fand 
es ca. 200 m weiter in der Auestraße 2, gleich 
nach der „Niederen Muldenbrücke“, auch als 
„König-Albert-Brücke“ bekannt. Der Vorteil des 
neuen Grundstücks war die Lage direkt am 
Fluss, sodass die Wasserkraft der Zwickauer 
Mulde genutzt werden konnte. Nach Erteilung 
der Baugenehmigung begann man sofort mit 
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den Bauarbeiten. Gleichzeitig mit den Gebäu-
den wurden zum Antrieb der Maschinen ein 
Wehr und Wasserrad errichtet. Am 24. Oktober 
1852 bezog das Unternehmen auf der dreiecki-
gen Grundstücksfläche von 6000 qm die neuen 
Geschäftsräume (Abb. 10). Wohl kaum eine Fir-
ma kann auf eine derartig lange Zeit am gleichen 
Standort verweisen, denn bis zur Gegenwart ist 
dieser immer noch Sitz der Firma! 
Das erste flüssige Eisen ergoss sich bereits am 
22. November 1852 in die Formen. Die Firma 
stellte je nach Auftrag Gussteile aller Art her, 
unter anderem Säulen, Gitter, große Zahnrä-
der aber auch die Rohre für eine Wasserleitung 
vom Wassersammelbehälter in Niederlungwitz 
nach Glauchau. 
Gleichzeitig begann die Ära des Maschinen- 
baues. Dies dokumentiert eine noch vorhan-
dene technische Zeichnung für eine gebaute 

eiserne Schraubenpresse aus dem Jahre 1858 
(Abb. 11). Erwähnenswerte Gusserzeugnisse 
jener Jahre sind u.a. ein sehr kunstvolles ei-
sernes Gitter für das Erbbegräbnis der Grafen 
von Schönburg auf dem Trinitatisfriedhof in 
Dresden aus dem Jahre 1864 (Abb. 12) und das 
gusseiserne Geländer an der Muldenbrücke in 
Wechselburg. Brücke und Geländer sind auf  
einem Kupferstich zu sehen, den Graf Alban von 
Schönburg dem Firmengründer zum Zeichen 
seiner Anerkennung schenkte. In Glauchau 
selbst blieb bis zum Ende des 20. Jahrhunderts 
nur noch das Gitter an der Brücke neben der 
Hauptpost erhalten. Bei der Erneuerung der 
Brücke im Jahre 1989 wurde es abgebaut und 
ist seitdem verschwunden. 
Der Firmengründer Herr Friedrich Benjamin 
Rucks starb am 31. August 1866 als ein Opfer 
der damaligen Choleraepidemie.

Abb. 12  Abbildung eines  eisernen Gitters für das 
Erbbegräbnis der Grafen von Schönburg auf dem 
Trinitatisfriedhof in Dresden, 1864



170 Jahre RUCKS Maschinenbau GmbH

1840

Industrialisierung in Sachsen Friedrich Robert Reinhold RucksFriedrich Benjamin Rucks Friedrich Reinhold RucksKarl Robert Rucks Rainer Rucks14

Karl Robert Rucks, der Sohn des Firmengrün-
ders, trat als Mitinhaber am  31. März 1866 in 
die Firma ein. Geboren wurde er 1840 in Groß-
pöhla. Er besuchte, nach seiner Lehre als  Eisen- 
gießer  im   väterlichen  Betrieb, vom  6. Oktober 
1856 bis Ostern 1858 die „Königlich-Mechani-
sche Baugewerke- und Werkmeisterschule zu 

Chemnitz“, wo er unter der Matrikelnummer 30 
eingeschrieben war (Abb. 15). Zum Abschluss 
erhielt er für seine Leistungen einen „Beloh-
nungsschein“ (Abb. 14). Im April 1866 erwarb 
er die Bürgerrechte der Stadt Glauchau, damit 
er nach dem Tod seines Vaters den Familien- 
betrieb fortsetzen konnte (Abb. 18). 

EIN LANGES LEBEN FÜR DIE FIRMA

KARL ROBERT RUCKS
(1840 – 1934)

1840
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Abb. 13  Karl Robert Rucks, 
vermutlich um 1860 

Abb. 14  Belohnungsschein 
für Karl Robert Rucks, 1858

Abb. 15  Abgangszeugnis 
von Karl Robert Rucks, 1858

Abb. 13

Abb. 14
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Abb. 15
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Mit Wirkung vom 31. März 1866 nannte sich 
die Firma  „RUCKS & SOHN“ (Abb. 17). Im glei-
chen Jahr erfolgte der Bau eines Wohnhauses 
mit Pferdestall, links neben der Gießerei in Rich-
tung Ortsausgang.
Nach dem Tode seines Vaters übernahm Karl 
Robert Rucks die Firma, leitete sie viele Jahr-
zehnte und begründete deren guten Ruf als 
Pressenfabrik. Die Firma belieferte hauptsäch-
lich Webereien und Appreturanstalten.	
Um 1870 begann sie mit der Fertigung von Spin-
delpressen, die regen Absatz fanden. Die von 
diesen Maschinen erbrachten Druckkräfte ge-
nügten später den Anforderungen nicht mehr, 
es folgte der Bau hydraulischer Pressen und der 

dazugehörigen Pumpen. Das ist umso bemer-
kenswerter, als seinerzeit  nur im begrenzten 
Maße Zulieferbaugruppen für hydraulische Anla-
gen erhältlich waren. Die hydraulischen Pressen 
wurden in Säulen- oder Rahmenbauweise (Un-
ter- oder Oberkolbenbauart) gefertigt. In den 80er 
Jahren machte Herr Rucks eine für die damalige 
Zeit grundlegende Erfindung. Diese bestand in 
einer selbsttätigen Ausrückung der Presspumpe 
bei erreichtem Höchstdruck und wurde unter der 
Erfindernummer 30375 am 13.2.1885 vom „Kai-
serlichen Patentamt“ patentiert (Abb. 16). 
Neben den Pressen wurden auch Pressöfen zur 
Erhitzung der Pressplatten gefertigt, sowie der 
Bau von Kalandern aufgenommen.

Friedrich Robert Reinhold Rucks Friedrich Reinhold RucksKarl Robert Rucks Rainer Rucks 17

Abb. 17  Gebäudeansicht der „Eisen- 
giesserei und Maschinenfabrik RUCKS 
und SOHN“ um 1870

Abb. 18  Urkunde von Karl Robert Rucks 
mit Bestätigung der Glauchauer Bürger-
rechte, 1866

Abb. 17

Abb. 18

Abb. 16  Patenturkunde für 
eine Pressenpumpe mit selbst-
tätiger Ausrückung bei erreich-
tem Höchstdruck, 1885
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In den 1880er  Jahren trafen die Eigentümer 
der Firmen F.B. RUCKS & SOHN und C.G. 
Haubold jr. Chemnitz (Herr Haubold jr. war 
ein Freund von Herrn Rucks)  die Absprache, 
dass RUCKS den Kalanderbau und Haubold 
den Bau von hydraulischen Pressen einstellt. 
Somit war die Fa. Haubold Alleinhersteller 
von Kalandern und die Firma RUCKS & SOHN 
Alleinhersteller von hydraulischen Pressen. 
Gleichzeitig gab es eine Übereinkunft zur ge-
genseitigen Empfehlung beider Maschinenar-
ten an den dafür in Frage kommenden Kunden- 
kreis  (Abb. 19). 
Mit dem stetigen Aufblühen der westsäch-
sischen Textilindustrie setzte auch eine rege 
Nachfrage nach hydraulischen Pressen ein und 
man kann wohl sagen, dass fast jede Appretur 
im westsächsischen Raum hydraulische Pres-
sen der Firma RUCKS nutzte. Die Anwendung 
der Pressen blieb aber nicht nur auf Kleider-
stoffe beschränkt, vielmehr ergab sich in der 
Strumpf- und Trikotagenindustrie ein weiteres 
Feld für deren Verwendung.
Bald stellte sich das Verfahren, die Pressplatten 
in einem besonderen Ofen zu erhitzen und in 
die Presse zwischen die Ware einzulegen, als 
zu unbequem und zeitraubend heraus. Außer-
dem kam es zu Verbrennungen der Ware, denn 
die Temperatur konnte nicht reguliert werden. 
Abhilfe brachte der Bau hydraulischer Dampf-
plattenpressen mit dampfdurchströmten Heiz-
platten (Abb. 20). Der große Vorteil bestand in 

der unmittelbaren Erwärmung der Heizplatten 
innerhalb der Presse. 
Das Sortiment an Maschinen wuchs ständig. 
Dies wird beim Blick auf den Kopfbogen der 
Firma RUCKS vom März 1886 ersichtlich, auf 
dem für folgende Leistungen und Fertigungen 
geworben wurde: 

„Hydraulische Pressen, Dampfpressen, Pres-
spumpen, Presswagen, Schraubenpressen, 
Presspanwärmer, Pressöfen, Dudeln, fahrbare 
Spannrahmen, Mühlwerke, eiserne Wasserrä-
der, Transmissionen, Luftheizungsanlagen“. 

Zusätzlich zu den eben erwähnten Produk- 
ten wurden hydraulische Räderpressen in das 
Produktportfolio aufgenommen (Abb. 21).  
Damit konnten die Räder von Schienenfahrzeu-
gen aller Art auf die Achsen aufgezogen und 
auch demontiert werden. 
Im regionalen Bereich liegende Unternehmen, 
die mit RUCKS Maschinen arbeiteten, waren 
z.B. die Firmen Keil und Meister (später Wotan 
& Zimmermann),  Klinger Nachf. in Glauchau 
oder die Meeraner Hornpresserei. Mit der Zeit 
vergrößerte sich der geographische Radius der 
belieferten Firmen. So fanden sich Kunden im 
Jahre 1878 auch in Breslau, Berlin, Frankfurt, 
Aachen, Dresden, Düsseldorf, Solingen, Leip-
zig, Hamburg und Regensburg. Aber auch ins 
Ausland gingen Lieferungen, so  nach Trond-
heim, Straßburg und Paris. 

Abb. 19  Prospekt eines Kalan-
ders mit Hebeldruck von F.B. 
RUCKS & SOHN, um 1880
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Abb. 20  Werbeblatt einer Heißwasserpressanlage, 1893
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Parallel zur prosperierenden Ausweitung des 
Produktprogramms lief die bauliche  Erweite-
rung des Unternehmens. Es entstand 1885 
der Neubau einer Werkstatt und eines Stampf-
hauses, direkt an der Mulde vor der Gießerei. 
Gleichzeitig erfolgte der Überbau des Wasser-
rades. Ein Jahr später wurde das Dach des 
Gießereigebäudes durch den Umbau des vor-
handenen Steildaches in ein Holzzementflach-

dach erhöht. Eine Verbreiterung der Einfahrt 
beseitigte die bisherigen Transportprobleme. 
Der Beschluss der königlichen Gewerbeinspek-
tion vom März 1900 zur Kapazitätserweiterung 
hatte den Bau einer neuen Gießerei zur Folge. 
Die neue Gießhalle erhielt innen zwei Galerien. 
Die Kranbahnstützen aus Graugussrohren lie-
ferte die eigene Gießerei. Sie sind noch heute  
im Einsatz. 

Abb. 21  hydrauli-
sche Räderpresse 
um 1900 
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Abb. 22  Presse Nr. 800 auf dem Weg zum Bahnhof, 1907
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Abb. 23  Referenzliste, 
Anfang 1900
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Bis zur Jahrhundertwende hatte sich so eine 
Firma etabliert, die durch ihre solide Arbeit und 
die Eigenkonstruktion neuer Maschinen die kriti-
schen Jahre der Gründerkrise unbeschadet über-
stehen konnte. Die Firma RUCKS war damit zwar 
kein Großbetrieb geworden, konnte sich aber gut 
unter den mittelständischen Betrieben behaup-
ten. Das erkannten im Jahr 1902 unter Bezug auf 

die zweite Gründung im Jahr 1852 auch die Mit-
arbeiter des Betriebes (Abb. 24). 
Auch damals war es unerlässlich, für seine Pro-
dukte in den unterschiedlichsten Medien zu 
werben. Es erschienen Inserate in den örtlichen 
Zeitungen, aber auch in der deutschen und aus-
ländischen Presse, sowie in nationalen und in-
ternationalen Kalendern.

Abb. 24  
Urkunde 
zum 50-jähri-
gen Beste-
hen, 1902
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Ein Glauchauer Bürger wanderte nach Japan 
aus und eröffnete dort eine Handelsvertretung, 
die neben anderen Produkten auch Pressen der 
Firma RUCKS anbot (Abb. 25).
Bezeichnend für die Familienunternehmen der 
Gründerjahre war ihr Verantwortungsbewusst-
sein im sozialen Bereich. Das trifft auch auf das 
Unternehmen RUCKS zu. Es unterstützte Verei-
ne und Institute, die sich der Betreuung von Ar-
men, Kranken und Behinderten widmeten. Viele 
Bitten um Spenden erreichten den Betrieb und 
wurden meistens auch positiv beantwortet, wie 
1908 im Fall des Kaiser August Victoria Hauses 
in Hamburg, einem Verein zur Bekämpfung der 

Säuglingssterblichkeit. Während des I. Welt-
krieges entstand auch für die Firma RUCKS eine 
kritische Situation. Anfang August 1914 kam es 
auf dem Betriebsgelände zu einem Brand mit 
erheblichem Sachschaden an den Fertigungs-
hallen (Abb. 26).
Die Materialprobleme der Kriegsjahre erschwer-
ten den Wiederaufbau der zerstörten Bausubs-
tanz und beeinträchtigten zugleich die Herstel-
lung der Pressen. 
Um die durch den Krieg bestehende schlech-
te Materialsituation einigermaßen in den Griff 
zu bekommen, wurden von staatlicher Seite 
aus so genannte  Kriegsamtstellen gegründet.  

Abb. 25  Werbeblatt für den japanischen Markt, 1924
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Diese Dienststellen waren für die Materialver-
teilung verantwortlich. Ein Beleg aus dem Jahre 
1914 zeigt z.B., dass durch das Kriegsministe-
rium, Kriegsamtsstelle für Stahlbezug  die Be-
schaffung von 393,- kg Rotguss, 42,- kg Kupfer, 
79,- kg Messing, 73,- kg Zinn, 2,- kg Antimon 
genehmigt wurde.  Man kann behaupten, dass 
die Produktion während des Krieges staatlich 
gesteuert wurde und damit eigene Ideen nicht 
zum Tragen kamen. So musste auch RUCKS, im 
Dienste des Krieges, Pressen für  die Rüstungs-
industrie fertigen, wie z.B. Geschoßpressen für 
die Waffenfabrik „Simson & Co“ in Suhl. Wei-
terhin musste monatlich die Belegschaftsstärke 
an die örtlichen staatlichen Organe gemeldet 
werden. Für den Monat Juli 1915 beispielswei-
se ließen sich folgende Angaben finden: 

Gesamtbeschäftigte: 53 Personen, davon 18 
Wehrpflichtige, 29 Hilfsdienstpflichtige, 8 Ju-
gendliche und Mitarbeiter über 16 Jahre, sowie 
1 weiblicher Mitarbeiter. Nach Ende des Krie-
ges arbeiteten 60 Arbeiter bei RUCKS.

Trotz kriegsbedingter Einschränkungen wurde 
die Erweiterung der Firmengebäude fortge-
führt. So entstand 1914 der Anbau eines La-
gerraumes und eines Arbeitssaales, 1918 eine 
neue Modelltischlerei und am Ende des Krieges 
ein Schuppen für die Lagerung der selbstgefer-
tigten Modelle, direkt neben der Gießerei. Das   
Wasserrad erhielt ein neues Fundament, eine 
biologische Abwasserreinigungsanlage enstand 
ebenfalls.  
Die damalige Zeit, in der neu gegründeten De-
mokratie (Weimarer Republik) war jedoch alles 
andere als leicht. Die Rohstoff und Lebensmit-
telversorgung war, wie auch im Krieg, proble-
matisch. Kriegsschulden und Reparationszah-
lungen führten die deutsche Wirtschaft an die 
Grenzen des Möglichen. Für die Firma RUCKS 
wird dies in einem Brief verdeutlicht, den ein 
Nachfahre des Mühlenbesitzers Heinrich Carl 
Hedrich 1922 an Karl Robert Rucks sandte: Dort 
schrieb er unter anderem: 
„ ... Mir geht immer noch die nur teilweise aus-
genutzte Wasserkraft bei Ihnen im Kopfe her-

Abb. 26  Brandschaden 1914

1840

Industrialisierung in Sachsen Friedrich Benjamin Rucks Karl Robert Rucks24



Industrialisierung in Sachsen Friedrich Robert Reinhold RucksFriedrich Benjamin Rucks Friedrich Reinhold RucksKarl Robert Rucks Rainer Rucks 25

um. ... Können Sie nicht auf der anderen Seite 
Ihres Anwesens ... eine kleine Fläche erwer-
ben betreffs Bau einer Wasserradschaufel mit 
breitem Wassereinlauf und die dort gewonne-
ne Kraft mittels Seilbetrieb hinüber langen. Ich 
glaube von Seiten der Wasserbauinspektion 
würde nichts im Wege sein und die heutigen 

Kohlenpreise ... bringen Projekte auf den Plan 
an die man früher nicht gedacht hatte. Sie ent-
schuldigen wohl meine Einschätzung aber ich 
als alter Wassermüller kann so was nicht gut 
sehen ...“

Wie dieses Zitat des Briefes vom 24. April 1922 
verdeutlicht, zeigten sich schon die ersten Folgen 
der Hyperinflation, die 1923 ihren Höhepunkt er-
reichte. Geldscheine wurden wertlos, ehe sie aus-
gegeben waren. Orte druckten eigenes Notgeld. 
Auch Glauchauer Unternehmer des Mittelstandes 
mussten in dieser Zeit ihre Betriebe aufgeben. 
Der Firma RUCKS blieb dieses Schicksal erspart 
und nach der Einführung der „harten“ Renten-
mark ging es mit der Wirtschaft in Deutschland  
wieder aufwärts. So konnten im Jahre  1924 
Pressen wieder zu Preisen im Tausenderbe-
reich anstatt im Milliardenbereich angeboten 
werden. Zum Beispiel erhielt nach der Inflation, 
1924 ein Kunde folgendes Angebot unterbreitet:  

„Hydraulische Presse mit einer Tischgröße von 
780 x 910 mm, 800 mm lichte Höhe, 200 mm 
Kolbendurchmesser, 500 mm Hub, 70.000 kg 
Druck mit 6 Dampfplatten 780 x 910 x 24 mm mit 
kompl. Armatur (Hängewerk, Hebezeug, Stopf-
buchsenregister, Dampfventil, Kondenstopf für 
2.475,- Goldmark, dazu 1 stehender Querrohrkes-
sel ohne Feuerbuchse mit 15 qm Heizfläche und 
6 atm Überdruck für 1000,- Goldmark.“

Abb. 28  Notgeld von 1923
 

Abb. 27  Karl Robert Rucks und Friedrich Robert Rein-
hold Rucks zum 75-jährigen Firmenjubiläum
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Vorrang hatte in dieser Zeit vor allem die Op-
timierung der Fertigung. Karl Robert Rucks  
entwickelte eine Spezialbohrmaschine, mit 
der die dampfführenden Kanäle der Heiz-
platten selbst gebohrt werden konnten.  

Die Dampfplattenpressen (Abb. 29) erlang-
ten einen internationalen Ruf und wurden 
nicht nur innerhalb Deutschlands (z.B. hat-
te die württembergische Trikotindustrie 
über 150 Dampfplattenpressen, ähnlich so 

Abb. 29  Dampfplattenpressen und Hydraulikaggregate, vermutlich um 1930
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viele standen im Raum Chemnitz und Um-
gebung), sondern auch nach Österreich, 
Ungarn, die Schweiz und Italien verkauft. 
Die hydraulischen Dampfplattenpressen 
erwiesen sich aber auch für andere Indus- 

triezweige als sehr geeignet, beispielswei-
se für die gummi- und holzverarbeitende 
Industrie, kurz, für alle Materialien, wel-
che unter Druck „heiß gepresst“ werden  
müssen. 

Abb. 30  Korrespondenz mit  Kunden, 20er Jahre 
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Abb. 31  Sonderdruck aus 
der Fachzeitschrift „Der 
Maschinenmarkt“, 1929
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Der Export nahm in der Weimarer Republik 
immer größeren Umfang an und betrug bis zu 
50 % des gesamten Umsatzes. Im Zuge die-
ser wachsenden Produktion waren mehrere 
bauliche Erweiterungen notwendig geworden  
(Abb. 32). Die nebenstehend dargestellte Grund- 

stücksskizze (Abb. 34) verdeutlicht, dass in den 
1930er Jahren der Betrieb komplett aufgebaut 
war. Diese Bebauung gibt es im Wesentlichen 
bis heute.  
Nach der Inflation schien es, als wolle eine neue 
Blüte für die Firma eintreten.
Parallel zu den baulichen Aktivitäten erwarb der 
Betrieb neue Werkzeugmaschinen, erneuerte 
die Krananlagen etc. (Abb. 33).
Die 1929 beginnende Weltwirtschaftskrise 
stoppte diese Entwicklung und zog zwangs-
läufig den Rückgang des hydraulischen Pres-
senbaues nach sich – es galt daher, neue Be-
tätigungsfelder zu erschließen. Aus der engen 
Verbundenheit zur Chemnitzer Strumpfindu-
strie erwuchsen neue Aufträge. Der Bau von 
Strumpfformen und Strumpfformmaschinen 
bereicherte nunmehr die bisherige Produktpa-
lette (Abb. 36).

Abb. 32  Bau einer neuen Montagehalle, 1922

Abb. 33  Innenansicht Montagehalle, 
Ende 1920er Jahre
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1 	 Pumpenbau	

2 	 Wasser-Rad

3  	 Lager		

4 	 Kontorräume

5 	 Schmiede	

6 	 Pressenbau

7 	 Hausflur	

8 	 Dampfmaschine	

9 	 Kesselhaus	

10 	Formmaschinenbau

11 	Gießerei

12 	Kohlenbunker

13 	Aborte

14 	Gr. Montagehalle

15 	Garage

16 	Maler	

17 	Lager	

18 	Tischlerei

19 	Modellraum

20 	Modellraum 

21 	Lagerschuppen	

22 	Motorhalle-Diesel

23 	Privat

24 	Waschräume

25 	Portier

26 	Einfahrt 2

27 	Beamtenhaus 

28 	Privat

Abb. 34  Grundstücksskizze, 1923
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Abb. 36 Werbeblatt, um 1935
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Abb. 35  Patent für eine elastische Walze zum Be-
arbeiten von auf Formen gezogener, angefeuchteter 
Textilware, insbesondere Strümpfe, 23 10. 1932
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Die Strumpfformmaschinen ersetzten gewis-
sermaßen die hydraulischen Dampfplattenpres-
sen in den Appreturen und Strumpffabriken, 
welche durch die Aufnahme der kunstseidenen 
Strümpfe nicht mehr in diesem Ausmaß ver-
wendet wurden.
Nach schwierigen Konstruktionsarbeiten und  
Patentprozessen gelang es endlich, die Strumpf-
formmaschine soweit zu vervollkommnen, dass 
sie allen Anforderungen entsprach und 1935 
in die Serienfertigung überführt werden konn-
te. Allein in Chemnitz und Umgebung standen 
fast 100 Strumpfformmaschinen. Aber auch ins 
Ausland wurden immer mehr derartige Maschi-
nen geliefert, so z.B. an die Firma Kunert nach 

Warnsdorf im Sudetengebiet. Allen Problemen 
der damaligen Zeit trotzte der Firmenchef Karl 
Robert Rucks. 
Wie Rudolf Friedrich Reinhold Rucks – sein 
Enkel – beschrieb, half ihm dabei sicher auch 
sein allseitiges Engagement. Sportlich aktiv 
bis ins hohe Alter, war er Mitglied im Glauch-
auer Turnerbund (Abb. 38). Als passionierter 
Bergsteiger war es ihm Pflicht, Mitglied im 
Alpenverein und im Erzgebirgsverein zu sein. 
Eine weitere Leidenschaft galt der Malerei, 
die ihm oft Ausgleich zum nüchternen Firmen- 
alltag war. 
Karl Robert Rucks starb fast 95-jährig am 22. No- 
vember 1934.

Abb. 38  Ehrendiplom des 
Glauchauer Turnbundes, 1910

Abb. 37  Belegschaft, 1927
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Nach dem Tod von Karl Robert Rucks übernahm 
dessen Sohn, Friedrich Robert Reinhold Rucks, 
die Leitung der Firma. 
Wie sein Vater besuchte auch er die „Königlich 
Höhere Gewerbeschule“ in Chemnitz und zwar 
von 1909  – 1911.  Ein Jahr zuvor musste er im 
Alter von fast 17 Jahren seine „Eigenschaft als 
königlich sächsischer Staatsangehöriger“ nach-
weisen. (Abb. 40). Aus welchem Grund ist nicht 
mehr nachvollziehbar. Sicherlich war es der Be-
ginn seines Studiums.
1911 trat er dann in den Familienbetrieb ein und 
war ab 1919 gleichberechtigter Teilhaber.
Im Gegensatz zu anderen Unternehmern, die 
sich 1933 auf die Seite der neuen Machthaber 
schlugen, war er nicht gewillt, sich mit diesen 
anzufreunden, sondern blieb auf Distanz. Dies 
führte unweigerlich zu Problemen mit den treu-
en Anhängern des neuen Systems. Eine Be-
schwerde des Betriebsobmannes Schmidt und 
des Gewerberates Kohlmann wegen „flegelhaf-
ten Betragens“, brachten ihn sogar einmal für 14 
Tage in das Chemnitzer Untersuchungsgefängnis  
(Abb. 41).
Der hydraulische Pressenbau erhielt in jenen 
Jahren, nach einer kompletten technologischen 
Überarbeitung, einen neuen Aufschwung. Zur 
bisherigen Produktpalette kamen weitere Spe-
zialpressen, die allen Anforderungen der betref-
fenden Industriezweige entsprachen. Der Beginn 
des II. Weltkrieges unterbrach jedoch diese Ent-
wicklung und leitete das Ende für die Herstellung 
von Strumpfformen und Formmaschinen ein.
Im Jahre 1939 gelang es dem Firmeninhaber, die 
während der Weltwirtschaftskrise  stillgelegte 
Eisengießerei zu vermieten. Die neuen Mieter 

Paul und Irmscher gründeten dazu die Firma 
„Paul & Irmscher Eisengießerei“. Der Start der 
neuen Firma war jedoch überschattet von einem 
Dachstuhlbrand im Gießereigebäude, der einen 
völligen Neuaufbau erforderte. Mehr als 10 Jah-
re bestand die Firma, bis 1953 das Unternehmen 
seine Geschäftstätigkeit einstellte. 

VON EINER DIKTATUR ZUR ANDEREN

FRIEDRICH ROBERT REINHOLD RUCKS
(1892 – 1974)
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Abb. 39  Portrait Friedrich Robert Reinhold Rucks, 
vermutlich um 1955 
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Abb. 40  Bescheinigung für Friedrich 
Robert Reinhold Rucks, dass er königlich 
sächsischer Staatsangehöriger ist, 1909
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Abb. 41  Beschwerdeschreiben 
über Friedrich Robert Reinhold 
Rucks, 1939

170 Jahre RUCKS Maschinenbau GmbH



1892

Industrialisierung in Sachsen Friedrich Robert Reinhold RucksFriedrich Benjamin Rucks Friedrich Reinhold RucksKarl Robert Rucks Rainer Rucks 39

Mit Beginn des Krieges erhielt auch der Luft-
schutz eine stärkere Bedeutung. 
Schon zu Friedenszeiten gab es dazu staatliche 
Auflagen, von der auch die Firma RUCKS nicht 
verschont blieb. 1938 sollte eine Luftschutzan-
lage für 100 Personen auf dem Betriebsgelände 
errichtet werden. Nachdem dazu die Tischlerei 
verkleinert worden war, stoppte das Stadtbauamt 
Glauchau im Mai 1940 den Ausbau teilweise. Im 
Oktober erging an den Betrieb die erneute Auf- 
lage, den Rohbau schnellstens fertig zu stellen. 
Am 16. Februar 1944 konnte dieser Bau dann 
endgültig abgenommen werden. 
Aus den Unterlagen der deutschen Rüstungs- 
fertigung geht hervor, dass die Firma RUCKS 
während des II. Weltkrieges nicht zu den typi-
schen Rüstungsproduzenten gehörte. Der Bedarf 
an Pressen für unterschiedlichste Anwendungen 
war hoch und damit blieb das Produktionspro-
fil in jenen Jahren unverändert. Kunden waren  
sicherlich auch Hersteller von Rüstungsgütern, 
aber im Detail lässt sich das nur noch vereinzelt 
nachweisen. Bekannt ist, dass die Firma RUCKS 
1944 im Auftrag des Oberkommandos des Hee-
res 20 Pumpen an die Viskonit-Werke in Zittau 

lieferte. Es ist zu vermuten, dass die Pumpen für 
den Betrieb von hydraulischen Pressen bestimmt 
waren, mit denen die Pressstoff-Gehäuse der 
Topfmine 4531 gefertigt wurden. 
Das Problem, mit dem alle Betriebe zu kämpfen 
hatten, war der chronische Arbeitskräftemangel. 
Die einstmals zur Verfügung stehenden Fachkräf-
te kämpften mittlerweile an allen Fronten Euro-
pas und Afrikas.
Abhilfe schaffen konnte nur die Erhöhung der 
wöchentlichen Arbeitszeit (Abb. 42) und der Ein-
satz  ungelernter russischer Kriegsgefangener.
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Vergleich der Arbeitskräftezahlen mit 
dem Fortschritt des Krieges

Jahr	 Produktions-	 sonstige
	 arbeiter	 Beschäftigte

1939	 54	 11

1943	 52	 10

1945	 26	 7

1946	 34	 7

Abb. 42  Antrag auf Erhöhung der wöchentlichen Arbeitszeit, 1944
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In die Kriegsjahre fiel auch das 100-jährige Fir-
menjubiläum der Firma RUCKS (Abb. 43).
Obwohl der Firmenchef dem Nationalsozialis-
mus nicht zugetan war, musste er in gewisser 
Form den braunen Machthabern seinen Tri-
but zollen. Dazu gehörte die Ausschmückung 
der Maschinenhalle mit Hakenkreuzfahnen. 
Der Glauchauer Bürgermeister, der die poli-
tische Haltung von Herrn Rucks einschätzen 
konnte, erschien deswegen zur Feier nicht in 
Uniform, sondern in festlichem Zivil. Als Ge-
schenk übergab er einen Meißner Porzellanteller.  
Viele Gäste, vor allem Lieferanten, nahmen 
an dieser Feierlichkeit teil, die von einem Fest-
mahl – Wildschweinbraten – im Schützenhaus  
gekrönt war. 
Der Sohn des Firmeninhabers, Friedrich Reinhold 
Rucks, der kurz nach seinem Abitur 1943 Soldat 
werden musste, erhielt aus Anlass dieses Jubilä-
ums eine Woche Sonderurlaub. Damit entzog er 

sich zumindest für eine kurze Zeit dem Terror des 
Krieges (Abb. 44, 45).
Mit dem Zusammenbruch Deutschlands kam bei 
RUCKS die Fertigung zum Erliegen. Es gab auch 
Beschädigungen an der Bausubstanz, die bei den 
Kampfhandlungen mit den amerikanischen Truppen 
entstanden. Fenster gingen zu Bruch und Mauer-
werk wurde beschädigt. Mit den dürftigen Mitteln, 
die zur Verfügung standen, begann man jedoch die 
Aufräumungs- und Instandsetzungsarbeiten. 
Der Wechsel der Besatzungsmacht im Jahre 
1945 brachte noch herbere Einschnitte für das 
Unternehmen. Die sowjetische Militärverwaltung 
beschlagnahmte die Firma und setzte sie auf die 
Demontageliste. Die Demontageverfügung war 
allerdings nicht von langer Dauer. Nachdem be-
reits ein Teil der Maschinen demontiert war, er-
hielt die Geschäftsführung die Anweisung, den 
Betrieb wieder instand zu setzen und eine Pro-
duktion aufzunehmen.

Abb. 43  festlich geschmückte Maschinenhalle zum 100-jährigen Jubiläum, 1943
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Abb. 44  Friedrich Reinhold Rucks, 1943

Abb. 47  RUCKS Firmenwagen, Presto Typ D 9  
(9/30 PS), 4 Zylinder mit 2350 ccm Hubraum,  
Leistung: 35 PS, ca. 1923/24

Abb. 45  Vater Friedrich Robert Reinhold Rucks mit Sohn 
Friedrich Reinhold Rucks (3. und 4. Generation), 1943

Abb. 46  RUCKS Firmenwagen, Ford V 8, 8 Zylinder V Motor  
mit 3620 ccm Hubraum,Karosserie von Ambi-Budd (Berlin), 
Leistung: 90 PS,  ca. 1937
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Abb. 48  Glückwunschschreiben des 
Oberbürgermeisters der Stadt Glauchau 
zum 100-jährigen Firmenjubiläum, 1943
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Der Volksentscheid von 1946 kündigte wiederum 
eine Cäsur an, eine erneute  Enteignung der Fir-
ma. Die politische Haltung der Betriebsführung 
während des III. Reiches veranlasste jedoch die 
Landesregierung, den Betrieb von der Enteig-
nungsliste zu streichen und seinen Eigentümern 
zurückzugeben.
Der Wiederanfang war sehr schwer. Die sowje-
tischen Besatzer hatten viele wichtige Betriebs-
unterlagen konfisziert. Trotzdem lief die Produk-
tion wieder an, vorwiegend mit Reparaturen von 
Pressen oder durch Umbauten, um sie für andere 
Industriezweige nutzbar zu machen. Obwohl der 
Bedarf an Pressen schnell stieg, konnte zunächst 
an eine große Neuproduktion nicht gedacht wer-
den. Das war erst in den 1950er Jahren möglich.
Die Neukonstruktionen zeichnete der Firmenchef 
bis in die 1960er Jahre selbst (Abb. 49). 
Erst dann wurde der Mitarbeiterstamm an Kon-
strukteuren systematisch erweitert. Anknüpfend 
an die alten Traditionen, etablierte sich der Be-

trieb auch unter den neuen gesellschaftlichen 
Bedingungen und wurde bis auf wenige Ausnah-
men zum Alleinhersteller hydraulischer Heizplat-
tenpressen in der DDR.
Den politisch veränderten Bedingungen musste 
natürlich Rechnung getragen werden. Die von der 
sowjetischen Militäradministration verordnete Be-
triebskantine zierten staatsbewusst die Bilder von 
Stalin, Grotewohl und Pieck (Abb. 50).  
Die veränderten gesellschaftlichen Verhältnisse 
zwangen die Familie Rucks, mit Wirkung vom  
1. Januar 1960, ihren Betrieb in eine KG mit 30 % 
staatlicher Beteiligung umzuwandeln. Die „freiwil-
lige“ Umwandlung erhielt einen entsprechenden 
staatlichen Nachdruck in Form zu erwartender 
Kreditverweigerung  oder ausbleibender Rohstoff-
lieferungen für den Fall einer ablehnenden Haltung 
zu den staatlichen Wünschen. Die gesetzliche 
Grundlage dazu bildete der Beschluss des Minis-
terrates der DDR vom 12. Januar 1956. Mit ihm 
wurde die Deutsche Investitionsbank ermächtigt, 

Abb. 49  C-Ständerpresse-Unterkolbenbauart, Maschinen-Nr. 4166, 7 Zylinder á 170 mm Durchmesser, 
Gummiwerk Waltershausen, rechts im Bild Robert Reinhold Rucks, 1958
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Abb. 50  Betriebskantine, Ende 1950er Jahre

als Kommanditist in privatrechtliche Kommandit-
gesellschaften einzusteigen. So wurde die Deut-
sche Investitionsbank (DIB), mit einer Einlage von 
145.000,- M, Gesellschafter eines Familienbetrie-
bes mit mehr als 100-jähriger Firmengeschichte.
Die Wirtschaft blühte wieder auf und so stieg 
auch die Produktion der Firma RUCKS.  Der hohe 
Auftragsstand konnte jedoch nicht  den terminli-
chen Wünschen der Abnehmer entsprechend re-
alisiert werden. Hindernisse waren ein überalter-
ter Maschinenpark und eine staatlich verordnete 
Arbeitskräftereduzierung. Damit wollte sich Herr 
Rucks senior nicht zufrieden geben. Durch seine 
Hartnäckigkeit und die Bildung eines Rationali-
sierungsfonds für Betriebe mit staatlicher Betei-
ligung gelang es, den Maschinenpark bis Anfang 
der 1970er Jahre zu 80 % zu erneuern, was eine 
deutlich höhere Produktivität ermöglichte.
Im Jahre 1972 schied Robert Reinhold Rucks aus 
dem Betrieb aus und starb zwei Jahre später im 
Alter von 82 Jahren.

1970 wurden folgende ökonomische 
Ergebnisse erreicht

Warenproduktion	 2.660,-- TM
Arbeitskräfte	 49 Personen
Arbeitskräfte	 47 VBE (Vollbeschäf-
	 schäftigteneinheiten)

Lohnfonds	 349,6 TM
Durchschnittslohn	 7,4 TM
Grundmittel	 3.197,9 TM brutto
Grundmittel	 1.621,2 TM netto
Materielle Umlaufmittel	 1.253,1 TM

Als  Verteilung von Gewinn und Verlust 
wurde festgelegt

Rucks sen.	 31,875 %
Rucks jun.	 31,875 %
Deutsche Investitionsbank 	36,250 %
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Den beruflichen Werdegang von Friedrich 
Reinhold Rucks prägten in entscheidendem 
Maße die Kriegsjahre. Wie bei vielen anderen 
jungen Männern jener Jahrgänge folgte nach 
dem Abitur statt einer beruflichen Ausbildung 
die Einberufung zur Wehrmacht. Den Kriegs-
dienst bestand er unbeschadet und kam nach 
Schleswig-Holstein in englische Kriegsgefan-
genschaft. Diese dauerte zum Glück nur bis 
zum Herbst 1945. Da die Engländer ihren ehe-
maligen sowjetischen Verbündeten nicht mehr 

trauten, erfolgte seine Entlassung nicht in die 
Sowjetzone – sein Heimatort lag in diesem Be-
satzungsgebiet – sondern nach Wuppertal. Von 
dort aus zog er weiter nach Glauchau. 
Vieles hatte sich nach seiner Ankunft auch in 
der Firma geändert. Im Gedächtnis war ihm bis 
zuletzt der von den sowjetischen Besatzern ge-
plünderte Schreibtisch seines Vaters geblieben. 
Alle wesentlichen Betriebsunterlagen waren 
verschwunden. Trotz der schwierigen Nach-
kriegsverhältnisse trat Friedrich Reinhold Rucks 

VOM SOZIALISTISCHEN LEITER ZUR REPRIVATISIERUNG

FRIEDRICH REINHOLD RUCKS
(1923 – 2010)

Abb. 51  Friedrich Reinhold 
Rucks, 2003

Abb. 52  Auslieferung von Pressenteilen an das VEB Automobilwerk Sachsenring 
Zwickau, links im Bild steht Reinhold Rucks, 1970er Jahre
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am 2. Januar 1946 in den Familienbetrieb mit 
ein und erlernte den Beruf des Schlossers. Ein 
Studium blieb ihm leider versagt. Nach der Er-
richtung des „Arbeiter- und Bauernstaates“  
behinderten die neuen Machthaber bewusst 
den Weg von  „Unternehmersöhnen“ zum Stu-
dium. Aber auch ohne Studium eignete sich 
Reinhold Rucks ein fundiertes maschinenbau-
technisches Wissen an und unterstützte nach 
erfolgreich abgeschlossener Lehre seinen Vater 
bei der Leitung des Betriebes. Teilhaber an der 
Firma wurde er im Jahre 1948.
Einer der Hauptabnehmer von RUCKS Pres-
sen in der DDR war das VEB Automobilwerk 
Sachsenring in Zwickau. Diese Geschäftsbe-
ziehungen reichten zurück bis in die Anfänge 
der Kunststoffkarosserieentwicklung für den 
Trabant. Zur damaligen Zeit bekam RUCKS den 

Auftrag für die Konzeption und Fertigung geeig-
neter hydraulischer Presssysteme. Es handelte 
sich hierbei um die ersten Anlagen zur Verar-
beitung von Faserverbund-Materialien, heute 
ein Produktbereich, der mehr als 50 % der An-
lagen ausmacht (Abb. 52, 53, 54). Zwischen 
1958 und 1989 lieferte RUCKS ca. 50 Säulen-
pressen an den Trabanthersteller. Durch die Ge-
schäftsbeziehungen zum „VEB Sachsenring“ 
hatte RUCKS diverse Vorteile bei der Material-
beschaffung. Selbst höchste Stellen, bis hin zu 
Günther Mittag, sorgten für den Fluss von Mate-
rial, um die Herstellung des DDR-Volkswagens  
abzusichern.
Trotzdem konnte diese besondere Stellung 
nicht die vollständige Enteignung, in Form des 
Zwangsverkaufs, verhindern. So ging der Be-
trieb 1972 in Volkseigentum über. 

Abb. 53  Duroplastpressen, 
Unterkolben-Säulenbauweise, 
angetrieben über zentrale Was-
serhydraulik, 1970er Jahre

Abb. 54  Trabantmodell, deut-
lich erkennbar die Duroplast- 
beplankung
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Juristische Grundlage für diese Zwangsenteig-
nung bildete der Ministerratsbeschluss vom  
16. Februar 1972 über: 
„Regelungen für Betriebe mit staatlicher Betei-
ligung und über Stellung und Aufgaben des Ge-
sellschafters bei der schrittweisen Übernahme 
der Betriebe in Volkseigentum“. 

Als Begründung für die  Übernahme in das 
Volkseigentum wurde in einem internen Doku-
ment folgendes genannt: 
„ … der Betrieb ist in seiner Art der einzige in 
der  DDR, durch die Einzelfertigung nimmt er 
eine Einzelstellung ein“. 

Die Entschädigung der Alteigentümer war nach 
heutigen Erkenntnissen gering, eine Folge des sehr 
niedrig eingeschätzten Wertes der vorhandenen 
Grund- und Umlaufmittel. Die 6000 m² erschlos-

sene  Grundfläche des Unternehmens wurden so 
z.B. mit 3,77 M/m² völlig unter Wert vergütet.
Als voraussichtlicher Auszahlungsbetrag nach 
Abzug der Einkommenssteuer sollte Friedrich 
Reinhold Rucks 21,03 TM bei einer jährlichen 
Auszahlung von 7,0 TM erhalten. 
Für seinen Vater  waren 17,10  TM bei einer  jähr-
lichen  Auszahlung von 10,0 TM veranschlagt.

Industrialisierung in Sachsen Friedrich Benjamin Rucks Karl Robert Rucks48

Abb. 55  Mehretagen-Unterkolben-Säulenpresse, 
6 Zylinder á 150 mm Durchmesser, 350 atü, 3700 kN, 
Heizplatten: 2200 x 1350 mm, 

Abb. 56  V4 Kreiselpumpe, 1960er Jahre
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Abb. 57  Dankesschreiben vom Ministerium 
für Allgemeinen Maschinenbau für die vor-
zeitige Fertigstellung von Pressen, 1956 
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Abb. 58  Anweisung zur 
Gründung des VEB Pressenbau 
Glauchau , 10.04.1972
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Letztendlich kam es jedoch nicht zu dieser Un- 
gerechtigkeit. Indem die Einkommenssteuer 
niedriger angesetzt wurde, bekam Herr Rucks 
sen. eine Entschädigung von 39,546 TM und 
Herr Rucks jun. von 96,546 TM. Diese Beträge 
entsprachen sicherlich nicht dem Wert der Firma, 
sie waren aber deutlich höher als ursprünglich 
vorgesehen. Die Höhe der jährlichen Auszahlung 
behielt man bei. Am 1. Mai 1972 erfolgte die 
„Verstaatlichung“ und Umbenennung in „VEB 
Pressenbau Glauchau“. (Abb. 58, 59) Friedrich 
Reinhold Rucks, der zu dieser Zeit 49 Jahre alt 
war, bekam den Posten des Betriebsleiters zu-
gesprochen. Seine monatliche Vergütung betrug  
1.200,– M brutto.  Sein Vater schied mit 80 Jah-
ren aus der Firma aus. 
Das Produktionsprogramm konnte auch nach der 
Enteignung beibehalten werden. Die vorhande-
nen Kapazitäten reichten aus, um  den Bedarf des 
Inlandes zu decken, an einen Export war jedoch 
nicht zu denken.
Im Jahre 1979 gliederte man den „VEB Pressen-
bau Glauchau“ in das Kombinat „Holzwerkstof-
fe, Beschläge und Maschinen“ ein (Abb. 60).  
Der Grund hierfür lag in dem verstärkten Aus-
bau der holzverarbeitenden Industrie, was in ei-
nem stetig steigenden Bedarf an hydraulischen 
Furnier- und Sperrholzpressen resultierte. Um 
abzusichern, dass diese steigende Nachfra-

ge bedient werden konnte, wurden Mitte der 
1980er Jahre Überlegungen angestellt, die Pro-
duktionskapazität zu erweitern. In einer 1986 
fertiggestellten Studie ist die Rede von einer 
neuen 48 x 18 m großen Werkhalle mit 12,5-t-
Kran. In diese Halle sollten Bereiche für die 
Montage, Farbgebung, Schweißen und Brenn-
schneiden integriert werden. Gebaut wurde die 
Halle nicht, es blieb bei der Planung. 
Trotz des verstärkten Ausbaus der holzverarbei-
tenden Industrie gingen weiterhin 80 % der Er-
zeugnisse in die Gummi- und Kunststoffindustrie.
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Der Volkswirtschaftsplan für 1972 sah 
folgende Kennziffern vor:

Warenproduktion	 2.870,– TM
Arbeitskräfte, gesamt	 49 Personen
Lohnfonds  	 440,–  TM
Durchschnittsverdienst	 8980,–  Mark/Jahr

Abb. 59  Neues Firmenschild nach Verstaatlichung und 
Umbenennung, 1972

Abb. 61  KV 031, VEB Plasta-Sonneberg, 1980

Abb. 60  Neuer Briefkopf nach Eingliederung des Betriebes in das 
Kombinat „Holzwerkstoffe, Beschläge und Maschinen“, 1979
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Abb. 62  Schaltpläne der 1980er 
Jahre, erstellt im VEB Pressenbau 
Glauchau
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1988 schied Friedrich Reinhold Rucks im Alter 
von 65 Jahren als Leiter des Betriebes aus, ar-
beitete jedoch in beratender Funktion weiter 
(Abb. 65). Neuer Geschäftsführer wurde Herr 
Bernd Winkler. Die Zahl der Beschäftigten be-
trug zu dieser Zeit 50 Personen. 
Nach der „Wende“ im Jahr 1989 übernahm die 
Treuhand alle volkseigenen Betriebe, so auch 
den „VEB Pressenbau Glauchau“. Herr Bernd 
Winkler musste das Unternehmen verlassen 
und die Treuhand, als neuer Hauptgesellschaf-
ter, bestellte Herr Gunter Bolick zum neuen Ge-
schäftsführer. 
Nun bestand die Möglichkeit der Reprivatisie-
rung, welche am 7. 2. 1990 bei der Treuhand be-
antragt wurde. Bis es soweit war, sollten jedoch 
noch einige Jahre vergehen. 
Ein Zwischenschritt auf diesem Weg war die am 
17. Juli 1990 durchgeführte Eintragung ins Han-
delsregister unter dem neuen Namen „RUCKS 
Maschinenbau GmbH im Aufbau“. 
Da die Rückgabeberechtigung des Familienbe-
triebs erfolgreich nachgewiesen wurde, fand 
eine vorläufige Einweisung von Herrn Rucks 
am 01.04.1992 statt. Gesellschafter war jedoch 
weiterhin die Treuhand. 
In Folge von Unregelmäßigkeiten sah sich die-
se gezwungen, den bisherigen Geschäftsführer 
Bolick erst zu beurlauben und am 15. 4. 1992 
fristlos zu kündigen. Sein Amt übernahm Herr 
Rucks selbst.
Die Anfangsjahre waren sehr schwer. Den alten 
Kundenstamm gab es praktisch nicht mehr und 
im Gebiet der ehemaligen BRD war der Name 
RUCKS unbekannt. Das Unternehmen muss-
te sich neu aufstellen. Mit Hilfe eines von der 
Treuhand empfohlenen Unternehmensberaters 
wurde ein Sanierungskonzept erarbeitet. Die 
vorhandenen Bearbeitungsmaschinen waren in 
einem guten Zustand, konnten also weiter ge-
nutzt werden. Jedoch mussten die komplette 
EDV- und Telefonanlage erneuert und die Hei-
zung umgerüstet werden. Auch die Gebäude-

substanz hatte einen hohen Sanierungsbedarf 
bei Dächern, Toren und Fenstern (Abb. 70). Von 
ständigen provisorischen Reparaturen abgese-
hen, war ein Teil der Hallen über 100 Jahre nicht 
modernisiert worden. Weiterhin war ein deut-
licher Personalabbau unvermeidlich, da endlich 
ein Zukauf von Teilen möglich war, welche vor-
her selbst konstruiert und produziert werden 
mussten. 
Dazu gehörte u.a. das Füllventil VRY mit NW 
80 (Nennweite), welches nahezu jede Presse 
ab den 1970er Jahren hatte. Außerdem waren 
sehr viele Schreiben im Jahr 1990 Stornierun-
gen von Pressen, für die teilweise schon Mate-
rial und Personal geplant waren (Abb. 66 – 69). 
Aufgebaut werden musste also ein Vertrieb für 
die künftigen Produkte. Wie die künftigen Ma-
schinen aussehen, war noch halbwegs bekannt, 
aber wie verkaufen?  
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Abb. 64  Aufnahme in Montagehalle, Mitarbeiter von links beginnend: 
Hr. Brückner, Hr. Rucks, Hr. Leipziger, Hr. Thiel, Hr. Frickert, 1980

Abb. 63  Ehrenurkunde für hervor-
ragende Leistungen von der SED-
Kreisleitung Glauchau, 1986
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Abb. 65  Abberufung des Herrn Fried-
rich Reinhold Rucks von seinem Pos-
ten als Betriebsdirektor, 30.06.1988
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Abb. 66, 67  
Stornierungen von 
Pressenkaufver-
trägen seitens der 
Kunden, 1990/91

1923

Friedrich Robert Reinhold Rucks Friedrich Reinhold RucksKarl Robert Rucks Rainer Rucks 57



170 Jahre RUCKS Maschinenbau GmbH

Industrialisierung in Sachsen Friedrich Robert Reinhold RucksFriedrich Benjamin Rucks Friedrich Reinhold RucksKarl Robert Rucks Rainer Rucks58 Industrialisierung in Sachsen Friedrich Benjamin Rucks Karl Robert Rucks58

Abb. 68, 69  
Stornierungen von 
Pressenkaufver-
trägen seitens der 
Kunden, 1990/91
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Da traf es sich gut, dass Rainer Rucks als 5. Gene-
ration 1991 ins Unternehmen kam. Damit konnte 
sich Reinhold Rucks vordergründig um die Repri-
vatisierung kümmern, die noch bis 1995 dauern 
sollte. Der Grund lag in den Altschulden, die der 
VEB Pressenbau 1988 gemacht hatte. Zu dieser 
Zeit war nämlich nach langem Kampf die Investi-
tion in ein neues Bohrwerk und eine neue Lang-
hobelmaschine gelungen. Diese Maschinen waren 
mit 2 Mio. Mark der DDR zu einem Zinssatz von 
0,5 % in die Bücher gekommen. Mit Einführung der  
D-Mark wurde der Wert zwar auf rund 1 Mio. DM 
reduziert, nur der Zinssatz betrug plötzlich über 8 %.  
Die Treuhand verlangte anfangs mit der Privatisie-
rung die Übernahme dieser Schulden von der Fa-
milie Rucks. Damit wäre mit hoher Wahrscheinlich-
keit das Ende von RUCKS in kurzer Zeit besiegelt 
worden. Während also westliche Großkonzerne 
Millionen DM Anschubfinanzierung bei der Über-
nahme maroder DDR-Firmen erhielten, kämpfte 
Reinhold Rucks knapp 5 Jahre um den Erlass der 
besagten Altschulden, für die er nichts konnte. Am 
15.11.1994 fand zwischen RUCKS und der Treu-
hand eine gütliche Eingung statt, in der die Treu-
hand auf Rückzahlung der Altschulden verzichtete. 
Nach der mühsamen Reprivatisierung begann Rein-

hold Rucks sich langsam aus dem Tagesgeschäft 
zurückzuziehen, behielt aber noch einige Jahre die 
kaufmännische Leitung. In der Nacht vom 5. zum  
6. 2. 2010 schlief er friedlich in seinem Bett ein.

Abb. 70  Abriss Kohlebunker, 1995

Abb. 71  Friedrich Reinhold Rucks und Rainer Rucks 
vor dem Konstruktionsgebäude, 1993
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Rainer RUCKS wuchs, wie auch schon seine 
Vorfahren, auf dem Firmengelände der jetzigen 
RUCKS Maschinenbau GmbH auf. Nach erfolg-
reich abgeschlossenem Abitur und dem obli-
gatorischen 18-monatigen Ehrendienst in der 
NVA (Nationale Volksarmee) studierte er von 
September 1982 – Februar 1987 in Dresden. 
Die Grundstudienrichtung war Maschinenbau, 
die Spezialisierung allerdings Schienenfahr-
zeugtechnik. Da er sich schon immer für die 
Eisenbahn interessierte, war das durchaus ein 
Wunschstudium.  Von 1987 an Konstrukteur in 
Delitzsch, erlebte er die Wende 1989/1990 als 
Eisenbahner. Die Euphorie zum Einstieg in eine 
eigene Maschinenbaufirma hielt sich zunächst 
in Grenzen, zumal auch ein gehaltsmäßig gutes 
Angebot des BZA Minden (Bundesbahn-Zentral-

amt) vorlag. Den dortigen Einstellungstest hatte 
Rainer Rucks mit Erfolg absolviert, was auch für 
die Qualität des Studiums sprach. Außerdem 
war da noch seine Frau Constanze, die versuch-
te, sich in Halle/ Saale neu zu orientieren. Im Mai 
1991 waren dann die Weichen gestellt und mit 
Rainer Rucks begann die 5. Generation. Zuerst 
in der Konstruktion, um die Produkte kennen 
zu lernen, später mehr und mehr im Vertrieb. 

EINE FIRMA SUCHT IHREN PLATZ – 
UNVERMUTET CHEF IM EIGENEN BETRIEB

RAINER RUCKS
(*1962)

Abb. 72  Rainer Rucks, 2004

Abb. 73  Prototyp Kammerfilterpresse, KV 075,1991
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Man denke daran, dass es keine Handys und 
kein Internet gab. Selbst ein normales Telefonat 
in den „Westen“ war ein Geduldsspiel, da die 
Vorwahl oft schon besetzt war. Und dann sagte 
die Sekretärin am anderen Ende, dass Herr X 
in 10 min wieder da wäre! Adresse und Tele-
fonnummer fand Herr Rainer Rucks im Gummi- 
adressbuch vom Vincentz Verlag Hannover. 
Gleichzeitig musste an der Erstellung von Pro-
spektmaterial gearbeitet werden – es gab im 
VEB Pressenbau Glauchau nicht mal vernünfti-
ge Fotos gelieferter Maschinen. Die 4er Gruppe 
vom Gummiwerk Brieselang und die Säulen-

presse von ACF Schöneck, jeweils mühsam vor 
Ort fotografiert, waren die Grundlage der ers-
ten beiden Prospektblätter, die einzigen mit den 
Standardabmessungen des VEB-Programms  
(Abb. 75, 76).
Zu einem wichtigen Kunden der Anfangsjahre 
wurde die Phoenix-AG in Hamburg. (Abb. 77) 
Diese hatte unter anderem in Gotha und Walters-
hausen große Gummiwerke der DDR übernom-
men – und damit viele RUCKS-Pressen. Neben 
der Überholung und Modernisierung entstand 
mit der Heizbalgpresse (Abb. 74)  die erste Son-
dermaschine für das Stammhaus in Hamburg. 

Abb. 74  Heizbalgpresse, KV 069, 1993
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Abb. 77  Referenzschreiben 
der Phoenix AG, 1993
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Abb. 78  Referenzliste 1986 – 1992
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Neben Phoenix gab es weitere mittlere und klei-
ne Firmen wie Reich in Bochum (4er Gruppe), 
Edenta in der Schweiz und Artemis in Hannover, 
die keine Angst vor der Qualität des unbekannten 
ostdeutschen Maschinenbauers hatten und bis 
heute haben. Eine Kleinserie wie die 10 bauglei-
chen 1600-kN-Pressen für Edenta sollte aber eine 
Ausnahme bleiben (Abb. 80).
Vorzugsweise erhielt RUCKS Aufträge mit Stück-
zahl 1 und dazu noch eine Sonderkonstruktion 
(Abb. 79). Was mit der Heizbalgpresse 1991 
begonnen hatte, ist inzwischen zur Geschäfts-
grundlage von RUCKS geworden. Vor diesem 
Hintergrund verwundert es heute nicht, dass 
die Übernahme  eines Produktprogramms von 
Gummispritzpressen zum Scheitern verurteilt 
war. 1991 entstand auf der Suche nach neuen 
Produkten der Kontakt zur Firma BERGELT Ver-

fahrenstechnik. Karl Bergelt war Spezialist für 
Gummispritztechnologie und hatte ein kleines, 
aber feines Unternehmen. Im Zuge der Un-
ternehmensnachfolge entstand die Idee, dass 
RUCKS das Produktprogramm und die Kunden 
übernimmt. 1995 wurde der Vertrag unterzeich-
net und  neben den gut sortierten Zeichnungssät-
zen auch ein umfangreiches Ersatzteillager nach 
Glauchau überführt. Während in den Folgejahren 
noch viele dieser Ersatzteile verkauft werden 
konnten, wurde nicht eine „BERGELT“ – Spritz-
presse verkauft. Es gab bereits in den 1990er 
Jahren eine Vielzahl von Wettbewerbern, die 
sich bis heute einen harten Preiskampf liefern. 
Und entgegen allen Gerüchten vertreten Rainer 
Rucks und eben auch viele Kunden die Meinung, 
dass sich Know-how nicht einfach kaufen lässt  
(Abb. 81).

Abb. 79  Heizer, KV 103.01, 1997 Abb. 80  10 Stück KV 140, 1997
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Abb. 81  Prospektblatt von BERGELT Spritzpressen, 1995
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Neben dem Aufbau eines neuen Kundenstam-
mes, vorwiegend in Deutschland, wurde Mitte 
der 1990er Jahre endlich begonnen, die Gebäu-
desubstanz zu sanieren. Schwerpunkt waren 
zuerst sämtliche Dächer und Oberlichtfenster. 
Von Beginn an setzte Rainer Rucks auf bekann-
te Glauchauer Handwerksbetriebe, um qualitativ 
dauerhafte Lösungen zu schaffen. Tore wurden 
vergrößert, die Hallenheizungen auf Dunkelstrah-
ler umgestellt, ein neuer 8-Tonnen-Stapler ange-
schafft. Alles ohne Fremdkapital, ausschließlich 
aus eigener Kraft. 
Ein Vorschlag der Stadt Glauchau zur Verlagerung 
der Firma ins neue Gewerbegebiet wurde von 
RUCKS abgelehnt. Einerseits hätte das eine Kre-
ditaufnahme in Größenordnungen bedeutet, ande-
rerseits gab es natürlich auch emotionale Gründe.
Parallel zur Gebäudesanierung wurden die Ab-
teilungen Konstruktion, Elektrokonstruktion und  

Software Schritt für Schritt ausgebaut. 1995 be-
gann die Umstellung vom Reißbrett zum CAD. 
2001 erhielt die Montagehalle einen 16-t-Kran 
(Abb. 82), der so genannte Mittelbau einen 
10-t-Kran. Da die vorhandenen Kranstützen in-
zwischen 40 Jahre alt waren und in einer Halle 
standen, deren Fundamente teilweise über 100 
Jahre alt waren, spuckten die Computer der Sta-
tiker schon mal aus, dass es diese Halle nicht  
geben kann.
Im Jahre 2003 wurde das 160-jährige Jubiläum 
gefeiert (Abb. 84).
Der Name RUCKS wird nun langsam wieder be-
kannt, die Referenzliste beinhaltet Kunden der 
Gummi- und Kunststoffindustrie, Reibbelagindus-
trie und Holzindustrie. Auf der K-Messe in Düs-
seldorf und der Fachausstellung zur Kautschuk- 
tagung ist RUCKS inzwischen regelmäßig Aus-
steller (Abb. 85, 86, 87, 88).

Abb. 82  Installation des neuen 16-t-Krans, 2001 Abb. 83  1 Stück KV 092, 
3 Stück KV 093, 1 Stück KV 095, 1994
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Abb. 83 

Abb. 84  Toast durch Herrn Rucks nach gehaltener Rede zum 160-jährigen Firmenjubiläum, 2003
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Abb. 85

Abb. 86
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Abb. 85  regionale Industriemesse 
Chemnitz, Ballenpresse und 
Herr Rainer Rucks, 1991

Abb. 86  Deutsche Kautschuk-
tagung, KV 079.04, Herr Reinhold 
Rucks, Herr Dietmar Forberg,1994

Abb. 87  Deutsche Kautschuk- 
tagung, Laborpresse KV 142 als 
Designstudie, Herr Glöckner, 
Herr Bauer, Herr Forberg, 1997

Abb. 88  Deutsche Kautschuk-
tagung, KV 189, KV 177, KV 188 
als Designstudie, 2000

Abb. 87

Abb. 88
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Abb. 89  Erste Anzeige nach 
der Wende, Mitte 1990er Jahre
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Aber auch der Wettbewerbsdruck wird immer 
größer. Taiwanesische Pressenhersteller treten 
in Europa und Deutschland an, werden von einem 
französischen Spritzpressenhersteller vertreten. 
Dieser übernimmt auch Montage, Inbetriebnah-
me und Service. Die Preise sind durch RUCKS 
nicht im Entferntesten erreichbar. Selbst langjäh-
rige Gummikunden aus Sachsen kaufen jetzt tai-
wanesisches Fabrikat. Zwar gibt es auch weiter-
hin Stammkunden, die ihre Pressen bei RUCKS 
kaufen. Gleichzeitig erhöht sich aber der Druck 
durch den stärksten deutschen Wettbewerber, 
der mit Standardisierungen und teilweisen Bezug 
seiner Komponenten aus dem Ausland den Preis-
abstand zum Taiwanesen minimieren will.
Als dann noch die bis dahin einzige Hausbank 
von RUCKS trotz guter Zahlen die Konditionen 
verschlechtert, reicht es. Als erstes werden mit 
den gleichen Zahlen bei einer nunmehr wei-
teren Hausbank bessere Konditionen erreicht. 
Und als zweites macht sich Rainer Rucks mit 
seiner Frau auf die Suche nach einem passen-
den Unternehmensberater. Dieser wird mit  
Dr. Wolfgang Günthel aus Leipzig relativ schnell 
gefunden. Und so beginnt 2007 eine für RUCKS 
unbequeme, aber sehr nützliche Umstrukturie-
rung und teilweise Neuausrichtung des Unter-
nehmens. Erstmalig werden die Stellen eines 
zentralen Einkaufs und eines Vertriebsingenieurs 
geschaffen. Den Einkauf übernimmt Frau Rucks 
und erreicht im ersten Jahr eine Kostensenkung 
um 30 % – ohne Ausland. Im Vertrieb wird erst der 
zweite Versuch ein Volltreffer. Unterstützt durch 
einen Assistenten sind nun mit Rainer Rucks drei 
Mitarbeiter im Vertrieb beschäftigt. Das Ersatz-
teil- und Servicegeschäft wird neu strukturiert, 
die Kalkulationsgrundlagen überarbeitet, eine 
Gruppenleiterstruktur geschaffen. Auch in den 
Köpfen der Mitarbeiter – inklusive Herrn Rucks –  

muss einiges verändert werden. So gestärkt, hin-
terlässt die Krise 2009 zwar Schleifspuren, mehr 
aber nicht. Intensiv vorangetrieben wird die Su-
che nach Projekten mit Neuheitsgehalt und über 
eine Presse hinausgehend. Obwohl schon die 
Pressen insbesondere für Kunststoffe und Faser-
verbundstoffe kaum noch mit denen von 1993 
vergleichbar sind. Heiztemperaturen bis 500°C, 
einstellbare Heiz- und Kühlrampen, Temperatur- 
genauigkeiten von ± 0,5 K, Vakuumtechnik.  
Übliche Stückzahl – 1 Stück. 

Abb. 90  Anzeige Ende 1990er Jahre
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Abb. 91-94  Anzeigen-
kampagne, Anfang 2000
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Abb. 95  Thermoformpresse KV 289 mit Compositeteilen, 2010

Abb. 99  Handhebelpresse KV 241, 2007

Abb. 96  Thermoformpresse KV 287, 2010

Abb. 100  Laborpresse KV 249.02, 2006
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Abb. 97  Transfermoulding Presse KV 253, 2007

Abb. 101  Wickel- und Konfektionier- 
einrichtung KV 292, 2012

Abb. 98  2 Etagen C-Ständerpresse, 2008
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Abb. 102  Holzspund-Pressanlage KV 291, 2011

Abb. 104  CFK Serienanlage, KV 260, 2007
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Die Kunden wollen aber auch das Materialhand-
ling, Vorwärmstationen, Schneideinrichtungen.
Also werden die Ingenieurabteilungen weiter 
aufgestockt, um das Know-how im Hause zu 
behalten. Engineeringprojekte werden verkauft –  
also Ingenieurstunden zur Findung von Lösun-
gen, die dann bei RUCKS auch gebaut werden 
können (Abb. 104, 105). 
Damit ist Rainer Rucks mit seinem Team endlich 
dort, wo er hinwollte: raus aus dem 3-Angebote-
Wettbewerb. Denn jetzt will der Kunde nicht, 
dass noch weitere Maschinenbauer so eine neue 
Anlage bauen können. Natürlich heißt das nicht, 
dass damit jeder Preis verlangt werden kann.  
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Abb. 105  CAD mit 3 Pressen zur Herstellung von Trom-
melbremsbelägen und automatischer Beschickung.

Abb. 103  CAD Thermoform Serienanlage, 2012
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Nunmehr wird ein seit ca. 50 Jahren bestehendes 
Grundproblem endgültig relevant: die Montageka-
pazität. Die Kunden wollen ihre neue Anlage im 
Hause RUCKS ausprobieren. Das RUCKS-Team 
auch, weil es eben kein Standard ist und optimiert 
werden muss. Aber mit 16 t Krankapazität und  
5 m Hallenhöhe geht es nicht mehr. Woanders 
eine neue Halle bauen ist uneffektiv, weil zusätz-
liche Wege entstehen. Auf dem RUCKS-Gelände 
gibt es aber noch das alte Kesselhaus mit schö-
nem Industrieschornstein. Optisch passend zum 
Umfeld, aber komplett nutzlos. Frau Rucks und 
einem leitenden Mitarbeiter gelingt es, Rainer 
Rucks vom Abriss zu überzeugen. Auch die Stadt 
Glauchau spielt mit, soll doch eine moderne Mon-
tagehalle mit 15 m Höhe und 2 x 25-t-Kran entste-
hen. (Abb. 108) Optisch ein Stilbruch, aber für die 
Weiterentwicklung von RUCKS unabdingbar. 
Äußerst niedrige Kreditzinsen, genügend Eigen-
kapital und eine gute Auftragslage sind für den 
Neubau auch förderlich. Jetzt passt auch die Sta-
tik, denn mit 9 m tiefen Betonpfählen á 600 mm 
Durchmesser sollte der Bau halten. Erweiterun-
gen sind zu einem späteren Zeitpunkt möglich, 
da die Hallenendrahmen dafür ausgelegt sind. 
Vielleicht ist das eine Aufgabe für die 6. Gene-
ration, die in Form von Robert, Stefan und Sabi-
ne schon mal „biologisch“ da wäre. Rainer und 
Constanze Rucks werden zunächst weiter daran 
arbeiten, mit ca. 30 gut ausgebildeten und mo-
tivierten Mitarbeitern innovative Lösungen für 
die Kunden zu realisieren sowie dabei möglichst 
wenig unter dem „3-Angebote-Druck“ zu leiden. 
Klasse statt Masse ist das Motto der nächsten 5 
Jahre. Wir freuen uns auf gute Zusammenarbeit 
mit Ihnen!

Abb. 108  Im Hintergrund Stahlkonstruktion der neu-
en Montagehalle mit 2 x 25-t-Kran, im Vordergrund ist  
die Lagerhalle zu sehen, 2013

Abb. 109  neue Montagehalle, 2013

Abb. 106  Verladung einer auf dem Hof montierten 
Presse KV 147, 1993

Abb. 107  Rückansicht Kesselhaus mit Industrie- 
schornstein, 2012

Abb. 106
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Abb. 107

Abb. 109

Abb. 108
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Abb. 110  Luftbildaufnahme 
Firmengrundstück, 2013



170 Jahre RUCKS Maschinenbau GmbH

Industrialisierung in Sachsen Friedrich Robert Reinhold RucksFriedrich Benjamin Rucks Friedrich Reinhold RucksKarl Robert Rucks Rainer Rucks84

170
JAHRE

2013

RUCKS Maschinenbau GmbH
Auestraße 2
08371 Glauchau

Telefon: 	+49 (0) 3763 6003-0
Telefax: 	+49 (0) 3763 6003-30
Internet: 	www.rucks.de
E-Mail: 	 info@rucks.de

Das Geheimnis des Erfolges?

(Woody Allen)

Anders sein als die anderen.




